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Lernen braucht Raum – auch jenseits von Hörsaal und Bildschirm. Der "Sci-
ence Courtyard" an der University of Manitoba zeigt, wie ein unschein-
barer Rasenhof zu einer sinnlichen, ökologisch wirksamen Lernlandschaft 
transformiert werden kann. Zwischen Präriegräsern, Kalkstein und Sonnen-
licht entsteht ein Garten, der Austausch fördert, Mikroklima verbessert und 
Campusleben neu definiert: als Ort des Verweilens, Experimentierens und 
gemeinsamen Denkens. 

DIETMAR STRAUB 

WURZELN  
STATT WLAN

AUTOR

Dietmar Straub ist 

Landschaftsgärtner, 

Landschaftsarchitekt 

und Stadtplaner mit 

Diplom von der TU 

München. Seit 2007 

ist er Professor am 

Department für 

Landschaftsarchitek­

tur an der Universität 

von Manitoba, 

Kanada. Mit seiner 

Partnerin Anna 

Thurmayr engagiert 

er sich in Pro-bono-

Projekten in 

Kooperation mit 

lokalen Initiativen. 

Ihre Entwürfe folgen 

weder Dogmen noch 

starren Formen, 

sondern leben von 

Chlorophyll, 

Spontanität, 

Unvollkommenheit, 

Humor, Ironie und 

manchmal sogar von 

Poesie. 

Eine gute Schule braucht mehr als nur 
Professor*innen, Bücher, Unterrichtsräu­
me, Bildschirme und Labore. Platon grün­
dete seine Akademie in einem Oliven­
hain vor den Toren Athens. Dort genossen 
er und seine Schüler das Lehren, Lernen 
und das freie Umherwandeln im kühlen 
Schatten der Bäume. Die behandelten 
Fächer waren Philosophie und Naturwis­
senschaften, und die Schüler bezeich­
neten sich selbst als Akademiker. Diese 
baumreiche Lernlandschaft war beides: 
ein Garten und ein Begegnungsort. Wie 
kann es heute noch gelingen, Student*in­
nen und Professor*innen aus ihren Vorle­
sungssälen, Laboren und Büros zu locken, 
um anschaulich zu lernen und zu begrei­
fen, Licht, Chlorophyll und das angeneh­
me Mikroklima aufzusaugen und ins Ge­
spräch zu kommen?

WEG VOM CANADIAN LAWN

Als Student*innen der Landschaftsarchi­
tektur an der TU München in Weihenste­
phan hatten wir Zugang zu einem fünf 
Hektar großen Versuchsgarten. Wir ha­
ben dort viel Zeit verbracht und viel ge­
lernt, in unterschiedlichsten Rollen, als 

Landschaftsarchitekt*innen, Chlorophyll-
Enthusiast*innen, Eltern … um nur einige 
zu nennen. Seit wir an der Universität  
von Manitoba lehren, suchen wir nach 
Gelegenheiten vor unserer Campus-Haus­
tür, um mit Sonnenlicht und Chlorophyll  
zu experimentieren, mit Böden, Gräsern, 
Stauden, Steinen, Hölzern, mit Leben, 
Zufall und dem langsamen Verfall. Der 
Science Courtyard war eine Gunst des 
Augenblicks, und wir haben diese beim 
Schopfe gepackt.
Dieses unprätentiöse Projekt ist das Er­
gebnis einer außergewöhnlichen Trans­
formation innerhalb einer Campusland­
schaft, deren Pflegepraktiken sich noch 
eifrig am Ideal des „Canadian Lawn“ 
orientieren: einem sattgrünen, einheitlich 
kurz geschorenen Rasen, in dem selbst 
kleinste botanische Abweichungen als 
Bildstörungen wahrgenommen werden. 
Die Metamorphose des Science Court­
yard wurde von der Faculty of Science 
initiiert und überwiegend aus studenti­
schen Mitteln finanziert. Der bis dato 
grasbewachsene, wenig beachtete In­
nenhof verwandelt sich in einen üppi­
gen, sinnlichen Garten, in dem sich das 
menschliche Bedürfnis nach Schutz und 



G+L          29 

CAMPUS
SCIENCE COURTYARD, WINNIPEG

Fo
to

: o
be

n:
 D

ie
tm

ar
 S

tra
ub

/
St

ra
ub

 T
hu

rm
ay

r L
an

ds
ch

af
ts

ar
ch

ite
kt

en
; u

nt
en

:  
Jo

na
th

an
 W

at
ts

/
St

ra
ub

 T
hu

rm
ay

r L
an

ds
ch

af
ts

ar
ch

ite
kt

en

oben:

Ein hervorragender Ort 

zum Verweilen, für 

Augenblicke des 

Austauschs und der 

Ablenkung. 

unten: 

Ein freundlicher Ort, ein 

Garten, der uns zum 

Sitzen, Verweilen, 

Schauen, Hören, 

Nachdenken, Essen, 

Trinken und ausgiebi­

gen Plaudern einlädt.
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oben: 

Kräftige Jungwurzeln 

mit grünen Spitzen 

werden sich bald tief 

im Boden verankern, 

Wasser und Nährstoffe 

aufnehmen, Kohlen­

stoff im Boden binden 

und das Bodenleben 

nachhaltig fördern.

unten:

Die Zukunft dieser 

Campuslandschaft wird 

gepflanzt.

rechts oben: 

Wo andere scheitern, 

beginnt ihr Leben; 

diese Königskerze hat 

ihre Nische zum 

Überleben gefunden.

rechts unten:

Monarchfalter, diese 

Ikonen der Prärie, 

wurden hier länger 

nicht mehr gesehen.



Diskretion materialisiert – nicht als Ab­
schottung, sondern als fürsorgliche Geste. 
Der Gartenhof wird zum behütenden 
Raum, der bewahrt, was als kostbar gilt: 
Pflanzen und Menschen, Tiere und Ge­
danken, ebenso den Boden, in dem all 
dies verwurzelt ist. Dabei verbindet der 
Science Courtyard auf charmante Weise 
die akademische Welt mit der Kulisse 
einer pittoresken Baumgruppe und der 
fluvialen Dynamik des Red River. Eine 
Fläche aus polygonalen Kalksteinblöcken 
und Ortbeton spannt sich in wohlkalku­
lierter Distanz zu den schattenwerfenden 
Gebäuden, sodass Menschen und Pflan­
zen von Frühjahr bis Herbst die wärmen­
den Sonnenstrahlen einfangen können. 
Diese Plattform verbindet Architektur und 
Landschaft, bietet Raum für Feierlichkeiten 
und Auszeiten im Alltag und ist Bühne für 
die unterschiedlichsten Aufführungen im 
Theatrum Academicum.
Diversität wird durch Aggregate mit unter­

schiedlichen Körnungen, Farben und pH-
Werten initiiert. Die ‚bunte‘ Mischung 
schafft abwechslungsreiche Wuchsbedin­
gungen und Habitate für bodenbrütende 
Wildbienen. Auf vier ruhigen Erhebun­
gen ist der Oberboden mit einer minerali­
schen Deckschicht aus gebrochenem 
Granitsand überdeckt. Die Wurzeln der 
„wilden“ Präriegräser und Kräuter greifen 
tief in den Boden; 80 Prozent der Bio­
masse bleiben dem menschlichen Auge 
verborgen. Dieser Feldversuch basiert auf 
der Erwartung, dass die heimischen Tief­
wurzler die trockene, saure Granitschicht 
durchdringen und sich Zugang zu Nähr­
stoffen und Wasser verschaffen. Die im 
darunterliegenden Oberboden schlafen­
den Samen der invasiven „Ungewollten“ 
leiden unter Lichtmangel und keimen nicht. 
Ziel dieses Schichtaufbaus ist die Wie­
deransiedlung artenreicher Präriewiesen 
ganz ohne den Einsatz von Pestiziden. 
Die hochgrasigen Inseln sind von be­
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Lateinisch Fuga 

bedeutet "Flucht" oder 

"Entfliehen". Hier 

scheint nichts aus den 

Fugen zu geraten.
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Dieser Innenhof 

befindet sich auf dem 

Fort-Garry-Campus der 

Universität von 

Manitoba, auf einer 

Landzunge, die vom 

Red River umarmt 

wird.

trächtlicher ökologischer Relevanz und 
erzeugen darüber hinaus eine atmos­
phärische Qualität von besonderer ästhe­
tischer Dichte. Der Boden unter den Fü­
ßen erinnert zugleich daran, dass jedes 
Wachstum Geduld und Pflege braucht.

VOLTAIRE UND DER GARTEN

Während der vergangenen, postpandemi­
schen Sommer wurde deutlich, wie der 
Gartenhof zu einem lebendigen Gefüge 
aus Natur und Kultur herangewachsen ist, 
zu einem Ort, an dem das Campusleben 
in diversen Formen Raum findet, um sich 
zu entfalten. Als sozialer Ort gewinnt der 
Freiraum seine Bedeutung im Miteinander. 
Er ist kein Durchgang, sondern eine Einla­
dung zum Verweilen. Hier wird gesessen, 
gespielt, geschaut und gehört; nachge­
dacht, gegessen und getrunken, gespro­

chen und geschwiegen. Die Vielfalt an 
Insekten, Pflanzen und sozialen Interaktio­
nen hat sichtbar zugenommen. Der Sci­
ence Courtyard eröffnet die Möglichkeit, 
mit allen Sinnen physisch in die Welt ein­
zutauchen, und zeigt, dass das bewusste 
Pflegen und Aneignen von Raum – im 
Sinne von Voltaires „cultiver son jardin“ 
– auch in Zeiten digitaler Welten nicht  
nur möglich, sondern sogar wünschens­
wert ist.

Fo
to

: J
on

at
ha

n 
W

at
ts

/
St

ra
ub

 T
hu

rm
ay

r L
an

ds
ch

af
ts

ar
ch

ite
kt

en
, P

la
n:

 S
tra

ub
 T

hu
rm

ay
r L

an
ds

ch
af

ts
ar

ch
ite

kt
en

 u
nd

 S
ta

dt
pl

an
er



G+L          33 

CAMPUS
SCIENCE COURTYARD, WINNIPEG

PROJEKTÜBERSICHT

LANDSCHAFTSARCHITEKT*INNEN:
Straub Thurmayr Landschaftsarchitekten
und Stadtplaner
Dietmar Straub, Anna Thurmayr

WEITERE BETEILIGTE PLANUNGS- ODER 
INGENIEURBÜROS: 
Landscape Architect of Record
David Wagner Associates Inc.
317 Laidlaw Boulevard, Winnipeg, MB, 
Kanada

AUSFÜHRUNG FREIANLAGEN:
Johannes Zinn, 
Konrad Zinn
J&K Zinn Landscape Contractors
Box 45, Starbuck, MB, 
Kanada

BAUHERR*INNEN:
Faculty of Science, University of Manitoba

PROJECT MANAGEMENT:
Javier Uribe, Vanessa Jukes
Architectural & Engineering Services
Physical Plant, Fort Garry Campus,
University of Manitoba

HERSTELLER*INNEN:
MOBILIAR / AUSSTATTUNG:
Maglin Design

WEITERES: 
Grässer Stauden Prairie Original,  
St. Clements, Manitoba, Kanada; 
Schreiner’s Iris Garden, 
Salem, Oregon, USA

NUTZUNG / PROJEKTTYP:
Campus Gartenhof

FLÄCHE (GRÖSSE):
2 500 qm

PLANUNGSZEIT:
2017/18

KOSTEN:
160 000 EUR

BAUZEIT:
2018–2020

WEITERES:
Pflanzung und Pflege 
in Eigenleistung seit 2020

Der Hof ist zu einem 

lebendigen Gefüge aus 

Natur und Kultur heran­

gewachsen, zu einem 

Ort, an dem das Cam­

pusleben in diversen 

Formen Raum findet, 

um sich zu entfalten.
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